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Marianne Kirchhofer

Wir haben im letzten Winter zusammen G.Nabakowskis Buch "Frauen in der
Kunst" gelesen. Wir schauten Bilder von der Renaissance bis zur Jetztzeit an
und verstrickten uns in Diskussionen über die Unterschiede von männlicher
und weiblicher Kunst, vor allem zur Darstellung des weiblichen Körpers. Von
der Kunst kamen wir über die Werbung zur Pornographie. Wir haben lange
über und um die Pornographie herum geredet. Wo fängt sie an, was ist
überhaupt Pornographie? Wir können uns den BUdern nicht entziehen, die über
die Frauen gemacht werden, auch steht eine ganze, mönnlich orientierte
Industrie dahinter.
Die Anfrage einer Frauengruppe für die Veranstaltungswoche "Frau und
Gewalt" brachte uns auf die Idee, nach diesen theoretischen Diskussionen praktisch

zu arbeiten. Uns interessiert die Frage, ob die feministische Interpretation
der Pornographie bei aller politischen Richtigkeit nicht doch auch moralische

Gründe hat, die eine Vertiefung in dieses Thema verhindern.
Jetzt möchten wir im Frauenzimmer zeigen, was bis jetzt entstanden ist. Die
Veröffentlichung scheint uns einen Schritt zur Weiterarbeit.
(Die Ausstellung im Basler "Frauenzimmer" fand vom 17.7.-21.8.1 981 statt.)

Marianne Kirchhofer

DIE OBJEKTE MEINER BEGIERDE

»US seinen Notizen wahrend dieser Arbeitszeit finie ich
Jetzt folgendes : geschnitten und ausgefrans t ,gi anzeni
unklar pur 1 tanisch. St renge, weg mit den Schnnrkel .An
der Schere hangt eine Fahne anj Faden. Cder ein Filius. Fhllt
und gespreizt bin ich immer noch am Ende. Angespannt
gespreizt dehnt sidn aus. Die Schere klappt zu. Tapier ist
mein Material. Es ist leicht und verletzlicn - ich kann es
ohne Schwierigkeiten zerschneiden. Ich habe viele Scheren.
Schneiden, ganz vieles abschneiden, tzer schnippeln I nrno-
graphle aufsplessen, aufschneiden. Bilder nehmen und malen.
Frauen - beim denken, Kunst machen, poduktiv sein -
zensurieren oft sich selbst, die realen Erfahrungen werden mit
der imaginierten gleichgesetzt. Das verhindert die Freiheit
der Vorstellung. Und am Ende sterbe Ich. Angst sich vom

Normalen zu entfernen. Das Chaos ist das Thema. Eine Tischdecke

machen. Auf dem Tisch liegen - unter dem Tisch - die
Tischkante zum onanieren - die K-inigin der Nacht.
TISCH - LEDER - SADOHASO Justine auf keinen Fall das Opfert

Monika Dillier, Sommer Ol

Anna B. Wiesendanger
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